
 

J:\wil1939840\planung\01_bearbeitung\0X_Stellungnahme_BrandSch\20210415_Stellungn_BrandGewSch_sk.docx Seite 1 von 3 

 

 

 

 

 

 

Windpark Wilnsdorf 

Hier: Stellungnahme zu Gefährdungen/Risiken im Havariefall aus Ge-

wässerschutzsicht 

Sehr geehrte Frau Salem, 

im Folgenden nehmen wir aus Gewässerschutzsicht Stellung inwiefern die 

Schutzfähigkeit des nördlich befindlichen Naturschutzgebietes bzw. Flora-

Fauna-Habitat-Gebietes „Gernsdorfer Weidekämpe“ im Hinblick einer mög-

lichen Anlagenhavarie bzw. eines Anlagenbrandes erreicht werden kann:  

 

Im Zuge der Planung von drei WEA (Windenergieanlagen) in der Ge-

meinde Wilnsdorf an der Grenze zum Bundesland Hessen wurden die Bo-

denfunktion und der Wasserhaushalt sowie die Belange des Boden- und 

Gewässerschutzes fachgutachterlich bewertet. Aufbauend auf dieser Be-

wertung wurde ein Boden- und Gewässerschutzkonzept erstelle (BCE, 

2020: Fachbeitrag Boden- und Gewässerschutz, Gefährdungsabschätzung 

und Schutzkonzept). Vor dem Hintergrund dieses Fachbeitrages sowie un-

ter Berücksichtigung der Gefährdungen durch etwaige Havarien lässt die 

die Schutzfähigkeit des Naturschutzgebietes „Gernsdorfer Weidekämpe“ 

wie folgt einschätzen. 

 

Grundsätzlich werden die Risiken durch Unfälle, Schadensfälle bis zu Ha-

varien und Katastrophen gemäß DVGW W1001-B2 bewertet (Tabelle 1). 

Hierbei wird das Hauptaugenmerk auf den möglichen Austritt von wasser-

gefährdenden Stoffen, wie z.B. Betriebsmitten und Löschwasser gerichtet. 
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Klasse 
Rang 
EW* 

Beschreibung (Ereigniseintritt ist …) Beispiele/Wiederkehrintervall 

sehr 
gering 

1 
Nahezu ausgeschlossen/sehr unwahrscheinlich, 
tritt mit an Sicherheit grenzender Wahrscheinlich-
keit nicht ein 

Havarien/Katastrophen 

gering 2 

Unwahrscheinlich/eher unwahrscheinlich, auf sel-
tene, nicht wiederkehrende Einzelfälle begrenzt 

Unfälle oder sonstige Schadens-
fälle,  
die z. B. seltener als alle 10 Jahre 
auftreten 

mittel 3 
Unregelmäßig/gelegentlich, völlig unbestimmt Leckagen, unregelmäßige Einzel-

fälle, aber Häufigkeit uneindeutig 

hoch 4 
Wahrscheinlich/ziemlich wahrscheinlich keine Einzelfälle mehr aber nicht 

dauerhaft oder nicht flächende-
ckend 

sehr 
hoch 

5 
Nahezu sicher/sehr wahrscheinlich,  
regelmäßig wiederkehrend oder dauerhaft vor-
handen 

z. B. jedes Jahr im Winter oder 
häufiger  
pro Jahr 

Tabelle 1: Zur Definition von Eintrittswahrscheinlichkeiten (EW; Quelle DVGW W1001-B2 )  

 

Für Unfälle und sonstige Schadensfälle sind die WEA mit einem technischen Warnsystem ausgerüs-

tet, so dass kurzfristig Gegenmaßnahmen eingeleitet werden können. Somit wird vornehmlich der 

oberflächige Verfrachtungspfad betrachtet (Abbildung 1). 

 

Abbildung 1: Schematische Darstellung zur Gefährdungsabschätzung für Gewässer und Grundwasser 
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Um im Schadensfall mit Austritt von wassergefährdenden Stoffen sowie im Brandfall mit Löschwasser-

einsatz eine Rückhalt vor Verfrachtung und Eintrag in das Naturschutzgebiet „Gernsdorfer Weide-

kämpe“ zu bieten greift eine Kette von Schutz- und Gegenmaßnahmen, die in ihrer Kombination einen 

Multibarriereschutz darstellen: 

 

• Rückhalt von wassergefährdenden Stoffen durch Auffangsysteme innerhalb der Anlage (ge-

mäß AwSV) 

• Rückhalt von wassergefährdenden Stoffen durch den Schutzwall, der vor Baubeginn an der 

Außenkante des Eingriffsbereichs der WEA bzw. an der WEA 2 als Schutzwall unterhalb, 

nördlich der Zuwegung aus Bodenmaterial errichtet wurde (in Anlehnung an das Arbeitsblatt 

DWA-A 793-1 - Technische Regel wassergefährdender Stoffe (TRwS). Dieser hat Bestand in 

der Betriebszeit. Dieser Schutzwall bietet aus im Brandfall mit Löschwassereinsatz eine Barri-

ere und sollte in einen mit der Feuerwehr abgestimmten Alarmplan mit Notfallmaßnahmen in-

tegriert werden. 

• Erstellung eines auf die örtlichen Gegebenheiten angepassten und zudem mit der zuständi-

gen Feuerwehr abstimmten Alarmplans mit Notfallmaßnahmen eingedenk der Eingrenzung 

der Ableitung von Wasseraus der Drainage, z.B. durch eine Verwallung aus Sandsäcken und 

ggf. Sorbmaterialien. 

 

Havarien bzw. Katastrophen gelten als nahezu ausgeschlossen/sehr unwahrscheinlich, vergleichbar 

einem Flugzeugabsturz. Solche denkbare Havariefälle sind im auf die örtlichen Gegebenheiten ange-

passten und zudem mit der zuständigen Feuerwehr abstimmten Alarmplan zu berücksichtigen. 

 

Die gesamte Planung ist unter den Aspekten des allgemeinen Gewässerschutzes durchgeführt wor-

den (BCE, 2020: Fachbeitrag Boden- und Gewässerschutz, Gefährdungsabschätzung und Schutzkon-

zept) und ermöglicht somit auch für außerordentliche Unfälle und Schadensfalle die Schutzfähigkeit 

des Naturschutzgebietes „Gernsdorfer Weidekämpe“. Dabei spielen sowohl die technischen Schutz-

maßnahmen gemäß AwSV sowie die Schutz- und Gegenmaßnahmen des allgemeinen Gewässer-

schutzes, wie die Umwallung zum Rückhalt nördlich der WEA und in Abgrenzung zum Naturschutzge-

biet „Gernsdorfer Weidekämpe“, eine entscheidende Rolle. 

Die Planung bietet in Kombination mit einem angepassten Alarmplan mit Gegen- und Sicherungsmaß-

nahmen ein Multibarriereschutzsystem, mit sich selbst Gefährdungen mit Restrisiko als handhabbar 

darstellen. 

 

 

Für Rückfragen stehen wir Ihnen gerne zur Verfügung. 

 

Mit freundlichen Grüßen 

 

Björnsen Beratende Ingenieure GmbH 

 

 

 

 ppa. Dr. Stephan Klose 


